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Rummer 1. Weimar. 6. Qﬁuur 1875.

i Wir Carl Alerander,

von Gotted Gnaden, )
®rofifersog von Sadfen- Weimar=Cifenad), Landgrof in Thiivingen,

Marfgraf zu Meiffen, gefiirfteter Graf zu Henneberg, Heve zu

Dlanfenhain, Neujtadt und Tautenburg.
¢, 2C,

Nadhpem Wiv Deveitd unter dem 24, Juni und 20. September v, J.
in Folge des exfreufiden Standed der Eintiinfte der allgemeinen Penfions-Anitalt
fiir oic Withoen und Waifen der evangelijdien Geiftlichteit ded Grofherzeg:
thum@ cine erheblidye ECrhishung der Mehriah( dicjer Penjionen haben cintreten
faffen und den Bhinterlaffenen wnverheivatheten Tchtern dicfer Geiftlidhen cinen
Unterftigungd- Fondd haben zurwcifen Fmen, Halten Wi dafiiv, daf Unjere
nidfte Fiirforge der Verbefferung ber Lage bev emervitivien evangelijdyen Geijt-
lidhteit felbft zuzmwenden fei.

Wir haben daher auf den Rath Unjered Rirdjenvathsd befdlofen, cine
Penfiond-Anftalt fiiv dic cvangelijden Geiftlidhen ded Grefherzogthums zu er-
vidyten aund verordnen mit Juftimmung der Landes-Suynode wie folgt:

§ 1
Bum  Jwede der Crhshung der Rubegehalte der Geiftlidhen Unfever
cvangelijhen Landestivdye wird cine ,Penfiond  Anftalt fiiv dic evange:
lifden QGeiftlidhen ded Grofherzogthums” erriditet, welde zugleid
mit der allgemeinen Penfiond-Anftalt fiiv die Withwen uud Waifen der coan-
gelijdjen Geiftlidyteit unter der wnmittelbaven Aujjidht und Leitung ded Staats-
Miinifteriums, Tepavtement ded Kultus, vevwaltet wivd.
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§ 2.

Die regelmagigen Eintiinfte dev Penfiond-Anjtalt fitr die evangelifden
Bciftlichen bed Grofiherzegthums beftehen:

1) in der ven dev alfgemeinen Penfiond-Anftalt fiiv die Wittwen und
Waifen dev coangelijhen Geiftliden abugebenden Halfte

a) der Antrittd- und Beforderungdgelder der Mitglicder diefer Anftalt,
b) bter jahrlidhen Beitvige berfelben;

2) in den jahrlidyen Beitvdgen dev fammtlidhen evangelifden Kivdhen ded
Grofhersogthums vou '/s und 'is Progent ihred gefammten wevben-
den BVermigens.

§ 3.

Dic Beitragsjummen dev eingelnen Kivdpen (§. 2, Jiff. 2.) werben in
Tangeren Jwifdjenviumen, deven feiner weniger afd8 10 Jahre gu umfaffen DHat,
durd) bad Staatd-Minifterium, Tepartement ded Kultus, feftgeftellt.

§ 4.

Dic Grhohung der Rubegebalte wird den vom 1. Ofteber 1874 an in
den Rubeftand tretenden Geiftliden, ohue Unterfdyicd ob fie Stellen lanbdes-
fitrftlidjen ober Privat-Patronatsd inue Hatten, nady folgenden Grundiigen gewdhrt.

1) Sie wird nuv denjenigen Geiftlichen, weldye ihv geiftlided Amt un-
tadelhaft verwaltet haben, wnd nur fo flange gu Theil, al8 fie fidh
and) im Rubeftande nod) untadelhaft nud wiirdig fithren,

2) €ie Defteht in einem Juiduije zu devjenigen hergebradyten Penfion,
weldje in dem Dalftigen Betvage ded8 Stelleinfommens, mindeftensd
aber in 900 Mart Defteht (fiche die landftdndijhe Crtlarungs-Sdrift
vom 31. Degember 1871, Sdyriften-Wedhjel &S. 393) und nad) wie
vor aud dem Stelleinfommen Fu entridhten ift.  Diefer Jujduf
witb wad) Mafgabe der vorhandenen Mittel bid zu foldem
Betrage gewdhrt, vaf der Cmervitivte im Gangen jo viel erhalt, al3
dic Penfion betrigt, weldje cinem Staatddiener ded Grofherzogthuma
vor gleidjem Dienfteinfommen und gleidjem Dienftalter gefetlid) 3u
Theil werdben wiirde.

Wen Jubhaber Joldyer geiftlidher Stellen in den Rubeftand verfept werden,
mit weldjen gugleid) eine Superintendentur verbunden ift, bhat dic oberfte
Rirdjenbehovde, nm die ndthige aldbaldige Wicderbefefyung diefer Stellen mit
einem entjpredjenden @chalte bewirten zu founen, die Befugnif, aud) einen der
beftehenden Regel nad) aud bem Stelleinfommen zu beftveitenden Theil bed
Rubegehalted auf den Penfiond-Fouds cinguweijen.




§ 6.

Qu feinem Falle darf bdev jihrlide Bufduf aud der Penfions-Anftalt
sum Rubegehalt cined Geiftlihen (§. 4) die Summe von 900 Marf, der auf
ten Renfions-Fondsd cingewiefene Theil bed Rubegehalted eined Superinten-
tenten (§. 5) die Summe von 1800 Mart iiberfteigen.

§ 7.

Bei Berednung bev u gewdhrenden Penfion und bed Hingutvetenden
Renfiond-Zufduffes wird die neuefte Befoldbungstabelle 3u Grunde gelegt. Das
Tienftalter wird nad) den im § 11 bed mit dber Synode veveinbarten Regulativ-
Cutourfs, betreffend die Aufbefferung der Befoldbungen der evangelijden Geijt-
lidjen :c., gegebemen Novinen beredhuet.

§. 8.

Ueber die Frage, ob der Penfiond-Jujdjuf cinent ju penfionivenden Geijt-
(idgen voventhalten ober einem fdhou penfionivten iwieder entzogen wevden folle,
entfdjeiden Wiv nad) Anhsrung Unjered durd) den ftindigen Synodal-Ausfduf
verftirtten Kirdjenraths.

§ 9.

Tie Jabhredvedyuungen der Penfiond-Anftalt find ftetd dev nadyften ordent
lihen Qandes-Synode jur RKenntnifuahme vorzulegen. Die lepteve hat das
Redyt, Crinnerungen dagegen zu fellen.

®e d)e[)m und gegeben Weimar am 23. Degember 1874,

Carl Alerander.
Ctidyling.

Regulativ,
die Grridjtung eciner Penfious-Anftalt fiir
die evangelifhen Geiftlidhen bed
Grofherzogthums betreffend.

2] Wir Carl Alerander,

von Gotted Gnabden,
®rofiferzog von Sadhfen - Weimar - Cifenad), Landgraf in Thiivingen,
Martgraf zu Meifen, gefilrfteter Graf gu Henneberg, Herv zu
Blantenfhain, Neuftadt und Tautenburg.

¢, 2C.
verordbnen mit Buftimmung dev Landes-Synobde, wie folgt:
Die jeitherigen rvegelmdfigen Cintiinfte ber Penfionsd-Anftalt fiir bie




	[1] Regulativ, die Errichtung einer Pensions-Anstalt für die evangelischen Geistlichen des Großherzogthums betreffend.

